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„Das Theaterkollektiv RECYCLED ILLUSIONS untersucht mit seinem Audio-Walk 
«Freizone Dreispitz» die Biographien von Menschen, deren Arbeitsalltag mit dem 
Areal eng verbunden ist. Der audiovisuelle Rundgang lässt konsumpolitische Fragen 
aufleuchten und holt den Mikrokosmos auf dem Dreispitz unter die Lupe.“ 
Kaa Linder, Radio SRF2 KULTUR Kontext, Schweiz, 30. September 2020: 
«Freier Blick auf die Freizone Dreispitz» 

 
 
 
„Isabelle Stoffel montiert Geschichte und Geschichten des Areals zu einer 
multimedialen Collage, zu einem schillernden Mosaik des Lebens als Sonderzone.“ 
Michael Baas, Badische Zeitung, Deutschland, 2. Oktober 2020: 
«Mit Tablet und Kopfhörer durch das Basler Dreispitzareal geistern» 

 
 
 
„FREIZONE DREISPITZ ist ein treffliches dreidimensionales und multimediales 
Porträt eines Quartiers mitten im Transformartionsprozess und ein hintergründiges 
Stück Basler Wirtschafts- und Kulturgeschichte zugleich.“ 
Dominique Spirgi, Stadtschreiber-Blog, Basel, Schweiz, 30. September 2020: 
«Faszinierende Geschichten zur Geschichte einer Transformation» 

 
 
 
„Die sanften Schritte und die klaren Anweisungen der Erzählstimme schaffen 
tatsächlich Geborgenheit. Es besteht kein Risiko, sich auf dem Areal zu verlieren – 
also kann man sich umschauen und die Realität befragen.“ 
Benjamin von Wyl, Basellandschaftliche Zeitung, Schweiz, 4. Oktober 2020: 
«Surreale Erkundungstour auf dem Dreispitz» 
 
 
 
 
„Wie durch einen Traum geführt, begleitet von der mystischen Magie der 
anbrechenden Nacht, wandelt der Betrachter alleine zwischen Realität und Fiktion 
auf dem in Szene gesetzten Industrie-Parcours im ehemaligen Basler Zollfreilager.“ 
Denis Bozbag, Die Oberbadische, Deutschland, 1. Oktober 2020: 
«Durch Realität und Fiktion spazieren»
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«Freier Blick auf die Freizone Dreispitz», 30. September 2020 
Radio SRF2 KULTUR Kontext 
Kaa Linder 
 
https://www.srf.ch/audio/kontext/kuenste-im-gespraech-bayern-max-bruch-und-freizone-
dreispitz?id=11845704 
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Geisterbeschwörungen
Isabelle Stoffels Audio-Video-Walk „Freizone Dreispitz“ nutzt das gleichnamige Basler Areal als Kulisse

Von Michael Baas

BASEL. Das Zollfreilager im Dreispitz-
areal kenne sie noch aus Kindertagen, er-
zählt Isabelle Stoffel. Es war eine einge-
zäunte, versperrte Welt, ein Kosmos für
sich. „Eine Sonderzone“ nennt es die Bas-
ler Regisseurin und Schauspielerin. In-
zwischen ist diese Zone Geschichte. Das
frühere Lager für Rum und Zucker ist um-
gebaut und Teil des Kunstcampus’ um die
Fachhochschule Nordwestschweiz. Die
Fantasie aber regt der Ort noch immer an.
Die 48-Jährige jedenfalls verwendet ihn
und die angrenzenden, nach wie vor ge-
werblich genutzten Teile des Areals im
Basler Osten als Kulisse ihres Audio-Vi-
deo-Walks „Freizone Dreispitz“.

Ausgerüstet mit Kopfhörer, Mund-
schutz und einem kleinen Rucksack, in
dem sich ein Tablett befindet, das im Lauf
der stationenartig komponierten Erkun-
dung in einer voodoohaften Zeremonie
im „Häxestüble“ der Kantine Dreispitz
ausgepackt und in Betrieb genommen
wird, brechen Besucher und Be-
sucherinnen im 5-Minuten-Takt
vom Startpunkt am Haus für elek-
tronische Künste (HeK) allein für
sich auf. Das Setting wirkt wie ge-
macht für das Social Distancing
der Corona-Pandemie. Doch das
täuscht. Idee und Konzept ent-
standen lange vor dem Frühjahr,
gibt die Regisseurin unumwun-
den zu. Gleichwohl ist dieser mul-
timediale Walk nun so etwas wie
das Format der Stunde.

Geführt von der Frauenstimme
aus dem Kopfhörer und einem
pulsartig wie ein Metronom die
Schritte vorgebenden Ton im Ohr
driftet jeder für sich allein von Sta-
tion zu Station. „Hast du dich
schon einmal gefragt, was wäre,
wenn die Dinge um dich herum
eine Seele hätten? Eine Art Innen-
leben, das wir von außen nicht sehen kön-
nen?“, wird da zu Beginn im Foyer des
HeK ein roter Faden gelegt. Mit dem im
Hinterkopf lotst die Stimme durch die
Glastüren aus dem HeK auf die Plattform
zur Treppe. Da wird die Aufmerksamkeit
auf einen rostigen, verbeulten und ver-
schrammten Container gelenkt, „der den
Atlantik schon 3500 mal überquert hat“.
In dessen Innerem wirft einem ein Spie-
gel die eigene Silhouette entgegen.

Nach dieser Konfrontation mit dem
eigenen Erscheinungsbild führt der Par-
cours auf einen benachbarten Platz zu
einer rostigen Säule. Dort stand einst eine
Eiche, erläutert die Kopfhörerstimme
unter anderem. Später lenkt sie den Blick
auf das gegenüberliegende Transitlager,

auf dem früher US-Cars geparkt waren
und heute 101 Wohnungen des däni-
schen Architekten Bijarke Ingels zu fin-
den sind. Immer wieder flechtet die Kopf-
hörerstimme Fakten, historische Splitter,
Anekdoten oder Assoziationen ein.

Genauso häufig aber wieder treten
Menschen auf – reale Personen, Studie-
rende, Arbeiter und Arbeiterinnen oder
Nachbarn. Mario, der im Freilager arbei-
tete. Harald, der Kranführer, der zwi-
schen zwei Industriegleisen sitzt, auf
einem Holzkohlengrill Brot röstet und an-
bietet. Valentina, die einst den Reste-
markt Offcut gründete und nun studiert,
oder Peter Adams, der im sechsten Stock
über dem ehemaligen Transitlager
wohnt. Stumm erfüllen sie ihre Rollen,
während die Kopfhörerstimme aus ihrem
Leben erzählt und die Audio-Walker ih-
nen ins Gesicht schauen (können).

Parallel zu dieser realen Dimension öff-
net der theatrale Multimediaspaziergang
aber auch fiktive, träumerische Ebenen.
Da gibt’s die geheimnisvolle, grün geklei-
dete, elfenhafte Begleiterin, die plötzlich

im Niemandsland zwischen zwei Gleis-
stümpfen und einer Schuppenlandschaft
auftaucht. Da gibt’s die Hexe, die unter
den Puppen im „Häxestübli“ plötzlich zu
Leben erwacht. Da gibt’s surreale Pferde-
kopfgestalten, die an Pferde als die histori-
schen Arbeitstiere des Areals erinnern
oder eine Brassband, die mit Hilfe des Ta-
bletts plötzlich über Gleise zieht.

So reiht sich Station an Station, und das
dank des Kopfhörer-Coaching und diver-
ser Fixpunkte nahezu ohne Orientie-
rungsprobleme. Auf die Rostsäule folgen
die Kellerräume der Fachhochschule, die
früher als Freilager für Importware ge-
nutzt wurden. Der Rumtank der Coruba,
der Compagnie Rhumière de Bâle, exis-
tiert dort bis heute und darf begangen

werden. Die weitere Route führt in die
nach wie vor gewerblich genutzte Zone,
vorbei an einer Kunstspedition, deren Na-
men in den Panama-Papers auftauchte,
wie die Kopfhörerstimme weiß. Da geht’s
entlang von Bahngleisen und über öffent-
liche Straßen immer wieder begleitet von
der Mahnung, auf Autos und Lastwagen
zu achten. Mal verlagert sich der Parcours
auch in einem Imbisswagen für Thai-
Food. Später gibt’s Spots in die Kantine
Dreispitz und auf einen hinduistischen
Tempel, dessen prunkendes Portal einge-
setzt ist in die Giebelseite eines alten
Schuppens, gleichsam aufgepfropft.

Der Walk führt an Orte, die eher an
Filmkulissen erinnern oder an oder Sze-
nen aus Metropolen des globalen Südens.
Auch die Rampen der Logistikhallen wer-
den wiederholt zur Bühne. Da treten
Geister auft wie Luc Fiechter, der Grün-
der von Coruba, der auf dem Bildschirm
des Tabletts auftaucht und den das Freila-
ger nicht loslässt oder ein Musiker, der
einem Hang hypnotisch-percussive Klän-
ge entlockt. Unterwegs heben poetische

Einlagen wie Hilde Domins Ge-
dicht „Ziehende Landschaft“ oder
Zitate aus Mary Olivers „Wildgän-
se“ oder von Fernando Pessoa die
Flughöhe. Mitunter steigert sich
das zu metaphysischen Gedanken
zur Zone des Lebens.

Anderes verneigt sich vor der
US-amerikanischen Musikerin
und Performance-Künstlerin Lau-
rie Anderson, aus deren Song
„Born Never Asked“ die Textzeile
„What is behind that curtain“
(Was ist hinter dem Vorhang) auf-
poppt. Überhaupt scheint Ander-
sons Spirit Pate gestanden zu ha-
ben. Stoffel jedenfalls montiert
Geschichte und Geschichten des
Areals zu einer multimedialen
Collage, zu einem schillernden
Mosaik des Lebens als Sonderzo-
ne. Am Ende finden sich die Tou-

renden bei Peter Adams in seiner Woh-
nung im sechsten Stock und erhalten auf
dem Balkon nicht nur einen Panorama-
blick über das Areal, sehen dessen Vielfalt
auch im Spiegel der Architektur, sondern
hören Überlegungen zum Leben in der
„Freizone“ – vom Dreispitztaler als alter-
nativem Zahlungsmittel bis zur Belebung
des Platzes. Die Zone bietet also allemal
Raum für weitere Metamorphosen. Die
Geister müssen nur geweckt werden.
–
Termine: „Freizone Dreispitz“, Video-Au-
dio-Walk im Basler Dreispitzareal, zirka 95
Minuten, Slots jeweils Do bis So von 18 Uhr
an, bis 18. Oktober. Start am Haus der elek-
tronischen Künste, Freilager-Platz 9.
Vorverkauf: www.hek.ch

Valentina Merz (im weißen Kleid hinten), einst Geschäftsführerin des Restemarktes Offcut, heute Studentin am
Hyperwerk der Fachhochschule Nordwestschweiz, in einer Szene des Video-Audio-Walks „Freiraum Dreispitz“

Eine Quartiersbewohnerin mit Pferdemaske
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Valentina Merz (im weissen Kleid), Studentin am Hyperwerk der HGK FHNW, hier im Materialmarkt OFFCUT in einer Szene des Audio-Video-Walks "Freizone Dreispitz".                                            Foto: Alex Urosevic (Involt)
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Surreale Erkundungstour auf dem
Dreispitz
von Benjamin von Wyl - bz • Zuletzt aktualisiert am 4.10.2020 um 12:06 Uhr

Verena Brigger (Nachbarin, wohnhaft im Bijarke Ingels Bau) mit
Pferdemaske

© Alex Urosevic (Involt)

Der theatrale Audio-Walk «Freizone Dreispitz» macht das
Areal als schwindenden Industrie-, Hochschul- und
Lebensraum spürbar.

https://www.bzbasel.ch/
Basellandschaftliche Zeitung
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Mit Kopfhörern und Tab-
let ausgerüstet, läuft der 
Betrachter einer weibli-
chen, sanft sprechenden 
Stimme auf Band folgend 
vorbei an einer utopisch 
anmutenden Kulisse. Wie 
durch einen Traum ge-
führt, begleitet von der 
mystischen Magie der an-
brechenden Nacht, wan-
delt er alleine zwischen 
Realität und Fiktion auf 
dem in Szene gesetzten  
Industrie-Parcours im ehe-
maligen Basler Zollfreila-
ger. 
Basel (boz/ov). Freizone 
Dreispitz“ ist ein leises Thea-
terstück, erzählt und gespielt 
von „Experten des Alltags“, 
wie Schauspielerin und Re-
gisseurin Isabelle Stoffel im 
Gespräch mit unserer Zei-
tung die Bewohner und Ge-
werbetreibenden auf dem 
Transformationsareal am 
Basler Dreispitz bezeichnet.

Sie  bezeugen  skurrile Ge-
schichten, die sich im Laufe 
des architektonischen Wan-
dels hier ereignet haben.  
Durch persönliche Begeg-
nungen mit diesen realen Fi-
guren  wird der Zuschauer 
während der 90 Minuten lan-
gen Zeitreise immer wieder 
aufs Neue überrascht.

„Als Kind bin ich oft an die-
sem Areal vorbeigelaufen“, 
erzählt Stoffel, die zum  Au-

dio-Video-Walk die Regie, 
den Text und ihre Stimme 
beigesteuert hat. 

Innerhalb der ehemaligen 
Mauern des verschlossenen 
Zollfreilagers vermutete sie 
damals etwas Gespensti-
sches. Heute koexistieren 
hier Alltagsleben, Kunst und 
Industriegewerbe. Wo früher 
Konsumgüter wie Zigarren 

und Zigaretten, 
Rum und Autos 
gelagert wurden, 
wird heute Kunst 
im sozialen Kon-
text studiert.

 Neben den La-
gerhallen interna-
tionaler Logistik-
firmen werden 
Bauten von Her-

zog & de Meuron oder Bjarke 
Ingels bewohnt, und wäh-
rend noch immer vollbepack-

te Lastwagen mit Konsumgü-
tern durch die Straßen fah-
ren, entsteht in Leerräumen 
und im Dazwischen Platz für 
Neues. Wenn ein Ort mehr 
als 80 Jahre der Gesellschaft 
verschlossen war, löst seine 
Öffnung dann so etwas wie 
ein Vakuum aus?, fragt sich 
die Regisseurin. 

In Klangwelten versinken
Unterwegs versinken die Zu-
schauer in Klangwelten und 
werden von Mitspielern, die 
am Wegrand auftauchen, in 
ihre Welt entführt.  Neben 
der Schauspielerin Mona Pet-
ri treffen sie auf weitere elf 
Zeitzeugen, deren Biografien 
eng mit dem Areal verbun-
den sind. Die Erinnerungen 
des ehemaligen Kranführers 
an das Containerstapeln flie-
ßen über in die Gedanken 

der Designstudentin zur Zu-
kunft von Transportwegen.

 Auf die Begegnung mit 
einem Food-Truck-Betreiber 
folgt der Besuch in der Kanti-
ne, in der seit Jahrzehnten 
Lastwagenfahrer jeden Mor-
gen Kaffee trinken. 

Mit Stimmen und Geräu-
schen, Bildern und Videose-
quenzen erzählt „Freizone 
Dreispitz“ die Geschichten 
hinter dem ersten Eindruck, 
stellt das bisher Unerzählte 
ins Rampenlicht und widmet 
sich den Mikrokosmen auf 
dem Dreispitz, die Einblick 
in unterschiedlichste Lebens-
realitäten gewähren. 

Der von   dem Theaterkol-
lektiv „Recycled Illusions“ 
kreierte Parcours wird durch 
die persönlichen Begegnun-
gen mit den Mitspielern zu 
einem ganz individuellen 

Ausflug, der das Gestern, 
Heute und Morgen zwischen 
menschlichen Erfahrungs-
welten und konsumpoliti-
schen Fragen oszillieren 
lässt. „Es ist ein kleines filmi-
sches Erlebnis, das man allei-
ne bestreitet und genießt“, 
erklärt Stoffel, die mit ihrem 
Team zwei Jahre an dessen 
Umsetzung gearbeitet hat. 
Beim Stichwort „allein“ 
schmunzelt die Basler Schau-
spielerin und meint: „In Zei-
ten des Abstandhaltens er-
lebt dieses Format gerade sei-
ne Hochblütezeit.“
n  Individuelle Audio-Vi-
deo-Rundgänge sind bis zum 
18. Oktober jeweils von Don-
nerstag bis Sonntag, von 18 
bis 19.30 Uhr möglich, buch-
bar unter https://www.recyc-
led-illusions.com/projekte/
freizone-dreispitz.

 Durch Realität und Fiktion spazieren 
Theaterstück | Das ehemalige Zollfreilager dient als Bühne für eine leise Zeitreise ins moderne Basel

Das kreative Duo Isabelle Stoffel (vorne) und Mona Petri verwandelt während eines Audio-Video-Rundgangs das ehemalige Zollfreila-
ger in Basel in  eine Bühne vor utopischer Kulisse. Fotos: zVg/Recycled Illusions/Alex Urosevic (Involt)

»Es ist ein kleines
 filmisches Erlebnis, das 
man alleine bestreitet 
und genießt.«

Isabelle Stoffel, 
Schauspielerin und Regisseurin

Die Oberbadische



KUNST, STADTENTWICKLUNG, THEATER

Faszinierende Geschichten zur Geschichte einer
Transformation

Der Multimedia-Walk „Freizone Dreispitz“ vermittelt faszinierende Einblicke in
die Geschichte eines Areals in der Transformation vom abgeschotteten
Freilager- und Gewerbegebiet zum hippen neuen Kunst- und Wohnquartier.
Und führt dabei zu überraschenden Begegnungen.

Da wo sich der Pfahl in die Höhe reckt, stand früher scheinbar eine Eiche: Auf dem Freilagerplatz ist
das Dreispitzareal schon ganz schön transformiert. (Foto: Dominique Spirgi)



Stadtschreiber

Stadtschreiber-Blog von Dominique Spirgi



Wisst Ihr, wie der bekannte hochprozentige jamaikanische Rum Coruba (http://alterumfabrik.ch
/wp/geschichte/) zu seinem Namen kam? Die freundliche Stimme auf dem Kopfhörer führt einen vom
Haus der elektronischen Künste über den weitläufigen Platz zum Atelier-Trakt der Hochschule für
Gestaltung und Kunst (HGK). Folgsam halte ich mich an den Takt der Schritte, um den Zeitplan
einhalten zu können und vor allem die Richtungsanweisungen des Dokumentartheater-Parcours
(https://www.recycled-illusions.com/projekte/freizone-dreispitz) nicht zu verpassen.

Nun also nach ein paar Zwischenstopps auf dem Platz rein in den Trakt und runter in den Keller, wo sich
heute die Lager der HGK befinden. Aber um die Kunst von heute geht es nicht oder nur am Rande,
sondern um die Vergangenheit des Gebäudes als Zoll-Freilager für Zigarren, Elektronik und Spirituosen
wie eben Rum. In diesem Keller befindet sich ein eingemauerter Rum-Tank, wie der überraschend
auftauchende ehemalige Freilager-Verwalter Mario Felix über Kopfhörer erklärt. Felix bietet ein Gläschen
(verdünnten) Rum zum Trank.

Zum Rum-Trinken muss die Maske abgezogen werden, später untzer freiem Himmel darf sie in der
Tasche verschwinden.

Und jetzt also die Antwort auf die Eingangsfrage: Coruba ist die Abkürzung für „Compagnie Rhumière
de Bâle“. Das Gläschen gibt man dann unweit vom Ort der Übergabe an eine weitere Person ab, die zu
den heutigen Nutzerinnen des Gebäudes gehört.

Nun aber genug verraten oder gespoilert, wie es auf Neudeutsch heisst. Der Walk lebt von
überraschenden Begegnungen mit inhaltlichen Überraschungen, was hier nicht vorweggenommen
werden soll. Und überhaupt sollte man ein Projekt nicht aufgrund einer Probe beurteilen, was hier



geschieht (aber der Ablauf klappte perfekt, der Rezensent ist höchst angetan, so dass hier für einmal eine
Ausnahme gestattet sei).

Also so allgemein wie möglich beschrieben: „Freizone Dreispitz“ ist ein treffliches dreidimensionales
und multimediales Porträt eines Quartiers mitten im Transformartionsprozess und ein hintergründiges
Stück Basler Wirtschafts- und Kulturgeschichte zugleich. Was rund um den gendrifiziert aufgemotzten
(und abends noch etwas arg ausgestorben wirkenden) Freilagerplatz neue Vergangenheit ist, ist als
Reminiszenz gleich daneben noch spür- und erlebbar.

Ein Hindu-Tempel zwischen Gewerbeschuppen und Lagerhallen.

Zum Beispiel in der Dreispitz-Kantine von Yvonne Jauslin – ein reizendes Beizlein, welches das Zeug
zum Museumsstück hat, und in dem tagsüber neben den neuen Bewohnern und Nutzern noch immer
die Lastwagenfahrer einkehren. Vorbei gehts an einem kürzlich erst geräumten Container-
Umschlageplatz sowie an historischen Holzschuppen zu riesigen Lagerhallen. Und man trippelt
angeleitet von der freundlichen Stimme immer wieder auf ausgedienten Güterbahn-Trassees zu neuen
(Zwischen?-)Nutzungen wie einen Hindu-Tempel oder den Restmaterialien-Markt Offcut
(https://www.offcut.ch/ch/de.html).

Auf der anderthalbstündigen Reise taucht man im Alleingang zu Fuss (und auf Rädern – mehr sei hier
eben nicht verraten), begleitet von Stimmen über die Kopfhörer, von bewegten Bildern auf einem Tablet
und nicht zuletzt von real auftauchenden Protagonisten der Vergangenheit und Gegenwart in immer
wieder neue Welten ein. Welten, die vergehen oder vergangen sind, stehen solche gegenüber, die eben
erst entstanden sind oder noch entstehen. Neben den Luxuslofts von Herzog & de Meuron und co. ragen
gesichtslose moderne Lagerhallen empor, verströmen alte Holzschuppen einen Rest von
Industrieromantik.



Dem Theaterlabel Recycled Illusions mit der Regisseurin und Texterin Isabelle Stoffel sowie der
Dramaturgin Mona Petri ist mit „Freizone Dreispitz“ ein ebenso unterhaltendes wie lehrreich
hinterfragendes Kunststück gelungen. Die Christoph Merian Stiftung, die das Projekt im Rahmen von
„Dreispitz entdecken“ gefördert hatte, kann zufrieden sein. Und wird hoffentlich auch Lehren für die
künftige Entwicklung daraus ziehen.

Premiere ist am 1. Oktober. Wer den Walk antreten will, muss sich einen persönlichen Time
Slot sichern (https://shop.e-guma.ch/hek/de/events/c/freizone-dreispitz-ein-audio-video-
walk-1556515). Und sich vor allem beeilen, denn viele der Termine bis 18. Oktober sind
bereits besetzt.

DOMINIQUE SPIRGISEPTEMBER 30, 2020OKTOBER 5, 2020

Bloggen auf WordPress.com.


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Das neue Programm
skn. 29 Premieren stehen in der Spielzeit 2020/21 auf 

dem Programm des Theater Basel. Darunter befinden sich 
acht «Mitbringsel» – Theaterabende, die bereits an anderen 
Orten aufgeführt wurde, wie beispielsweise die Oper «La 
traviata», die von der Sopranistin Nicole Chevalier ganz  
allein bestritten wird. Aber auch Uraufführungen wie das 
Schauspiel «Hitchcock im Pyjama» oder die Oper «Alte Tiere 
hochgestapelt» werden zu sehen sein. Zwei Themen tau-
chen im neuen Spielplan immer wieder auf: Odysseus, dem 
heimatlosen Helden, sind vier Produktionen gewidmet. Die 
Apokalypse wird unter anderem in den Theaterstücken 
«Das Ende der Welt, wie wir es kennen» oder «Cosmic  
Drama» thematisiert.
www.theater-basel.ch/de/premieren2021

Poetische Begegnungen
Benedikt Lachenmeier

Mit «Freizone Dreispitz» findet ein leiser  
Theater-Spaziergang mit einer besonderen Magie 
auf das ehemalige Industrieareal.

Bei einem normalen Theaterstück sitzen die Leute auf ihren Plätzen und 
verfolgen gespannt das Geschehen auf der Bühne. Bei «Freizone Dreispitz» 
ist es anders. Jeder Zuschauer begibt sich allein über einen Parcours auf eine 
individuelle Reise. Eine Leitstimme führt das mit Kopfhörer und Tablet aus-
gestattete Publikum vom Haus der elektronischen Künste HeK über das Drei-
spitzareal zu den Mitspielenden und ihren ganz persönlichen Geschichten.

Das Theaterkollektiv Recycled Illusions wählte das ehemalige Industriea-
real bewusst für seinen Audio-Video-Walk mit Live-Interventionen. «Der 
Dreispitz ist ein magischer Ort. Auf allen Ebenen gibt es Diversität – sowohl 
bei den Menschen als auch auf dem Areal selbst», erklärt Regisseurin Isa-
belle Stoffel. Diese Magie will «Freizone Dreispitz» einfangen. So sind, mit 
Ausnahme von Mona Petri, die elf Mitspielenden des Theaterstücks keine 
gelernten Schauspielerinnen und Schauspieler, sondern «Experten des All-
tags» – also Leute, deren Biografie eng mit dem Dreispitzareal verbunden 
ist: Bewohnende der Überbauungen, Studierende, Kunstschaffende und In-
dustriearbeitende. Auf dem Parcours erhält man beispielsweise Einblick in 
die Erinnerungen eines ehemaligen Kranführers, trifft einen Food-Truck-
Betreiber und lernt eine Designstudentin kennen. Das Spezielle an den Be-
gegnungen: Das Publikum hört die Stimme der Mitspielenden über Kopfhö-
rer während diese präsent sind, aber nicht live sprechen. Es ist, als könnte 
man sie denken hören, als würden ihre Gedanken im eigenen Kopf wider-
hallen.  

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
In der Hälfte des Parcours kommt mit dem Tablet ein weiteres visuelles 

Element dazu. Das führt zu einer Vermischung von Gegenwart und Vergan-
genheit. Plötzlich taucht in einer Videosequenz ein vom Dreispitzareal 
längst entfernter Kran auf. Oder vor einer Lastwagenluke hängt plötzlich 
ein roter Theatervorhang. «Das Tablet bringt die Zuschauer in eine andere 
Realität. Es ist ein Sprung in eine poetischere Welt», sagt Regisseurin Isa-
belle Stoffel. Erinnerungen, Gegenwart, Zukunft: Das Dreispitzareal ist in 
einem steten Wandel. Mit Menschen und intimen Geschichten führt der 
Audio-Video-Walk «Freizone Dreispitz» in die Parallelwelten auf dem Areal. 
Recycled Illusions, «Freizone Dreispitz»: Audio-Video-Walk, Do 1. bis So 18.10.,  
Dreispitzareal, vorher muss auf der Homepage ein Timeslot gebucht werden,  
www.recycled-illusions.com 

dem wechselnde künstlerische Installatio-
nen zu sehen sein werden.

Einzelne Bevölkerungsgruppen will die 
neue Theaterleitung aber auch ganz direkt 
ansprechen: Für ein internationales Publi-
kum gibt es neu ein Programmheft auf Eng-
lisch, englische Übertitelung bei den Auf-
führungen und Expat-Apéros. Kinder und 
Jugendliche kommen ab sofort für 20 (Gros-
se Bühne) respektive 10 Franken (alle ande-
ren Spielorte) ins Theater Basel. Auch für 
sie gibt es ein extra Programmheft. Zudem 
gibt es neue Angebote für routinierte Kultur-
gänger: So wurde ein Kombi-Abo mit dem 
Sinfonieorchester Basel sowie ein anderes für 
Tanzvorstellungen unterschiedlicher Kultur-
betriebe in Basel und im Elsass geschaffen.
Spielzeit-Eröffnung: Sa 10.10., 11–3 h,  
Theater Basel, www.theater-basel.ch → S. 44

Giotto di Bondone, «Die Vogelpredigt», um 1295 «Freizone Dreispitz», ein Audio-Video-Walk, Foto: Alex Urosevic (Involt)
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Theater mit Tablet, Kopfhörer aber auch realen Begegnungen.

Leises Theater
Der Audio-Video-Walk Freizone Dreispitz ist ein leises
Theaterstück von der Gruppe Recycled Illusions. Der
Parcours führt nicht über Hindernisse, sondern zu
Begegnungen und Geschichten.

Axel Simon  18.09.2020 15:59

Hochparterre



18.09.20, 16*52Hochparterre - Kultur - Leises Theater

Seite 2 von 2https://www.hochparterre.ch/nachrichten/kultur/blog/post/detail/leises-theater/1600438132/

Kommentare

Eine Reise, in der sich Realität und Fiktion die Hand reichen,
so nennt das Team um Isabelle Stoffel ihren Audio-Video-
Walk Freizone Dreispitz. Mit Kopfhörern und Tablet bewegen
sich die Zuschauer vom HeK (Haus der elektronischen Künste
Basel) über das Dreispitzareal. Es erwarten sie Klangwelten,
die Schauspielerin Mona Petri, aber auch andere
Mitspielerinnen, die sie an unerwartete Orte führen. Der
Parcours zeigt das ehemalige Zollfreilager als Mikrokosmos
aus Alltagsleben, Kunst und Industriegewerbe und reflektiert
dabei die Transformationsprozesse unserer Gesellschaft.

 

 

Premiere von Freizone Dreispitz  ist am 1. Oktober, 18 Uhr. Anmeldung und weitere
Termine auf der Webseite.

Axel Simon  simon@hochparterre.ch

Kultur

      

Hochparterre verwendet Cookies, um Ihr Online-Erlebnis zu verbessern.

Mit der weiteren Nutzung von hochparterre.ch akzeptieren Sie unsere Datenschutzbestimmungen
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Reformierte 
Kirchgemeinde 
Binningen-Bottmingen

KW 41, 4. bis 10. Oktober, Amtswoche: 
Pfarrer Fritz Ehrensperger, 079 380 80 51 

Sonntag, 4. Oktober
GOTTESDIENSTE
09.30 St. Margarethenkirche,  

Taufgottesdienste;  
Pfarrer Tom Myhre,  
Thomas Leininger

09.30 Kirche Bottmingen,  
Gottesdienst;  
Pfarrer Fritz Ehrensperger,  
Thomas Leininger

Dienstag, 6. Oktober
12.00 Mittagstisch für Jung und Alt – 

im Saal der Alterswohnungen 
Schlossacker, Streitgasse 8; Di + 
Fr, 12.00 Uhr. Anmeldung bis Vor-
tag um 10.00 Uhr an E. Pfister, Tel. 
061 421 32 25

Freitag, 9. Oktober
12.00 Mittagstisch für Jung und Alt; 

dito Dienstag

Öffnungszeiten der Verwaltung,  
Schafmattweg 60, Binningen
Mo bis Fr von 10.00 bis 12.00 Uhr, Di und 
Mi Nachmittag von 14.00 bis 16.30 Uhr. 
Tel. 061 425 70 50, Mail: sekretariat@
kgbb.ch. Während den Herbstferien 28. 
September bis 9. Oktober ist die Ver-
waltung jeweils von 10.00 bis 12.00 Uhr 
erreichbar.

Kirchenpflege Präsident: 
Urs von Bidder,  
Schafmattweg 60, 4102 Binningen

Pfarrpersonen: 
Stéph Zwicky Vicente, 061 421 12 60 
Tom Myhre, 061 421 21 28 
Gudrun Sidonie Otto, 061 421 00 53

Sozialdiakonie:
Tabitha Urech, 079 137 65 17
Nicole Malli Sozialdiakonin, 079 822 17 74

Jugendarbeit:
Tobias Schmitt  
Sozialdiakon i.A., 079 929 83 10

  Kath. Kirche  
  Heilig Kreuz

Samstag, 3. Oktober 
17.45  Gottesdienst  

mit Kommunionfeier  
in Bottmingen (I. Schell)

Sonntag, 4. Oktober 
10.30 Gottesdienst  

mit Kommunionfeier (I. Schell)

Dienstag, 6. Oktober
09.15 Gottesdienst  

mit Kommunionfeier  
(R. Kreiselmeyer)

Samstag, 10. Oktober 
17.45 Eucharistiefeier in Bottmingen 

(W. Meier)

Sonntag, 11. Oktober
10.30 Eucharistiefeier (W. Meier)

Dienstag,13. Oktober
09.15 Gottesdienst  

mit Kommunionfeier (I. Schell)

MITTEILUNGEN
Die Kollekte am 10. / 11. Oktober ist für 
das Diözesanes Opfer. Herzlichen Dank.

Kirchenzettel

Die ganze Zeitung  
online lesen auf:  

binningeranzeiger.ch

Zivilstand

Ein so knapper Entscheid über 
die Bodeninitiative nimmt uns in die 
Pflicht, bei der Umsetzung auch im 
Sinn derjenigen Personen vorzugehen, 
die sich aus Furcht vor einem hohen 
Schuldenberg für kommende Generati-
onen oder einem unkontrolliert in die 
Höhe schnellenden Steuerfuss gegen 
unser Anliegen ausgesprochen haben. 
Wir werden uns verantwortungsbewusst 
einbringen. Für Lösungen im Interesse 
einer handlungs- und entwicklungsfä-
higen Gemeinde, die für uns alle Wohn-, 
 Schul-, Erholungs- und Begegnungs-
raum bietet. Auf Binninger Boden.

Simone Abt, Einwohnerrätin SP

Zufallsmehr macht 
Investitionen für Binningen 

in Zukunft schwieriger!

Mit einem denkbar knappen Entscheid 
von 14 Stimmen Differenz haben sich 
die Binningerinnen und Binninger, für 
die Bodeninitiative ausgesprochen.

Mit Bedauern akzeptieren wir selbst-
verständlich diesen Volkswillen, auch 
wenn er das Resultat eines Zufallsmehrs 
ist. Im Wesentlichen ist der Souverän in 
der vorgelegten Frage gespalten, womit 
auch in keiner Art und Weise aus diesem 
Resultat ein Richtungsentscheid abgelei-
tet werden kann.

Wir sind überzeugt, dass je nach Fra-
gestellung dieser Entscheid keinen Be-
stand haben wird. Vorläufig gelten damit 
aber für den Gemeinderat ab sofort die 
einengenden Rahmenbedingungen zur 
einseitigen Förderung von Baurechten.

Da bereits in naher Zukunft zahl-
reiche Investitionen anstehen, insbeson-
dere das grösste Projekt «Schulcampus 
Dorf» wird dieses, aufgrund des nun-

Begrenzungsinitiative

Anders als die Briten, die ihre Sou-
veränität gegenüber Brüssels Büro-& 
Autokraten zurück gewinnen wollen, 
selbst bei eventuellen wirtschaftli-
chen Einbussen, und anders als die 
traditionellen Einwanderungsländer 
(USA, Kanada, Australien) welche die 
Einwanderung eigenständig regeln, 
hat sich die wohlstandsdekadente 
Schweiz der ablehnenden Panikma-
che ziemlich feige und kurzsichtig 
unterworfen, die Begrenzungsinitiati-
ve abgelehnt.

Nun werfe man die Betonmaschi-
nen wieder an und erhöhe in naher 
Zukunft die Steuern, denn sowohl In-
frastruktur- wie Sozialkosten werden 
progressiv und unaufhaltsam weiter 
steigen.

H.-M. Wildi, Binningen

14 entscheidende Stimmen 
mehr

Liebe Stimmberechtigte, Sie haben sich 
am 27. September für die Binninger 
Bodeninitiative ausgesprochen. Es wird 
in Zukunft niemand mehr eine Carte 
Blanche zum Veräussern von Binninger 
Boden haben. Wir sind erleichtert und 
dankbar, dass unsere Botschaft verstan-
den wurde. Vielen Dank!

Selbstverständlich wird mit diesem 
Entscheid die Frage nach der Finan-
zierung der dringend notwendigen 
Binninger Investitionsprojekte - insbe-
sondere die Erweiterung Schulcampus 
Dorf - nicht beantwortet. Dieser The-
matik müssen wir uns nun rasch anneh-
men, denn die Zeit drängt: Ende 2024 
soll das neue Schulhaus in Betrieb ge-
nommen werden.

Todesfälle
Furrer-Wiss Blanda, geb. 18. November 
1925, von Lüterkofen-Ichertswil (SO), 
Blumenstrassse 9, Binningen.

Wechsler-Sidler Rita, geb. 12. März 
1932, von Luzern (LU), Bottminger-
strasse 105, Binningen.

Brüderlin Hanspeter, geb. 10. Ok-
tober 1949, von Bottmingen (BL), Tie-
fengrabenstrasse 7, Binningen.

Kein Suppentag  
und Weidwäg Zmittag 

bis Anfang 2021
Liebe Besucherinnen und Besucher

Leider beginnen wir mit beiden Mit-
tagessen erst wieder im Januar 2021. Die 
jetzige Entwicklung der Pandemie mit 
steigenden Fallzahlen hat uns zu dieser 
Massnahme gezwungen. Das bedeu-
tet, dass bis Ende Jahr kein Suppentag 
und kein Weidwäg Zmittag stattfinden, 
entgegen den im Leporello publizierten 
Daten. Wir werden Sie über die Wo-
chenmedien weiterhin informieren. Wir 
wissen, wie sehr Sie die Gemeinschaft 
an den Mittagessen schätzen und freuen 
uns Sie hoffentlich im Januar wieder be-
grüssen zu dürfen. Bleiben Sie gesund!
Mit unseren besten Wünschen

das Suppentag- und Weidwäg-Team

Gemütlicher Nachmittag 
Unterhaltung und Kultur 

mit Zvieri

Gerne laden wir Sie am Donnerstag, 29. 
Oktober 2020, um 14.15 Uhr zu einem 
fröhlichen Nachmittag mit dem Clown 
«Pat» ein. Lassen Sie sich verzaubern. 
Danach geniessen wir ein feines Zvie- 
ri. Wir haben für Sie ein Sicherheits-
konzept erarbeitet und können deshalb 
wieder einen schönen und gemütlichen 
Nachmittag zusammen verbringen. 
Wenn Sie sich aber krank fühlen, blei-
ben Sie bitte zuhause.

Unseren Fahrdienst dürfen wir aus 
Sicherheitsgründen noch nicht anbie-
ten. Wenn Sie nicht gut zu Fuss sind, 
nehmen Sie sich bitte ein Taxi. Bei Er-
gänzungsleistungen und finanziellen 

Erstkommunion 2021
Liebe Familien, im Oktober startet der 
neue Erstkommunionkurs zum Thema 
«Mit Jesus sind wir verbunden». Die 
offiziellen Einladungen sind bereits an 
die Drittklässer versandt worden. Wir 
wissen jedoch, dass Schüler anderer 
Schulen keine Informationen, aufgrund 
mangelnder Adressen unsererseits, be-
kommen haben. Bitte melden Sie sich 
bei a.jaeggi@rkk-bibo.ch oder info@
rkk-bibo.ch bis spätestens nach den 
Herbstferien, um Ihr Kind zum Kurs 
anzumelden.

Wir freuen uns sehr auf die Begeg-
nung mit Ihren Kindern und die Vor-
bereitungszeit!

Im Namen des Teams, Annette Jäggi

Ein kräftiges Ja  
zur neuen  

Kirchenverfassung
Die 4744 stimmberechtigten refor-
mierten Kirchgemeindemitglieder von 
Binningen und Bottmingen haben am 
vergangenen Sonntag bei der nachge-
holten Urnenabstimmung die neue 
Kirchenverfassung klar angenommen. 
Damit ist der Weg frei, dass auch die 
Kirchen- und Finanzordnung durch die 
Synode und nicht zuletzt dann auch un-
sere lokale Kirchgemeindeordnung und 
die Reglemente in den nächsten zwei 
Jahren revidiert werden können.

Es wurden 1632 gültige Stimmzettel 
gezählt. Davon stimmten 1529 mit Ja 
und 66 legten ein Nein ein. Die Stimm-
beteiligung war mit 37,5% erfreulich 
hoch, was wohl mit den zum Teil um-
strittenen politischen Vorlagen zu tun 
hatte.

Die Kirchenpflege dankt den Kirch-
gemeindemitgliedern ganz herzlich für 
das klare Votum. Ebenfalls bedanken 
wir uns bei den Mitgliedern des Wahl-
büros von Bottmingen, die alle Stim-
men zuverlässig und schnell ausgezählt 
haben.
Urs von Bidder, Präsident der Kirchenpflege

Kirchliches

Engpässen können die Kosten fürs Taxi 
im Nachhinein nach Vorlage von Bele-
gen vom Sozialdienst erstattet werden. 
Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Team Altersnachmittage

Leserbrief

mehr fehlenden Beitrags aus dem Fi-
nanzvermögen, auf ein finanzierbares 
und langfristig tragbares Mass reduziert 
werden müssen. Wir bedauern diese di-
rekte negative Konsequenz sehr, haben 
diese aber vorläufig zu akzeptieren.

Unser Dank gilt all jenen, die mit 
Ihrer Stimme gegen die Bodeninitiati-
ve unsere langfristig, nachhaltige Sicht 
unterstützt haben. Wir hoffen dass die 
Weitsicht der Gegner bei der nächsten 
Entscheidung wieder zur Mehrheit wird 
und dass in der Zwischenzeit der Ein-
wohnerrat die negativen Auswirkungen 
auf die Entwicklung der Gemeinde eini-
germassen korrigieren kann.

In diesem Sinne betrachten wir diesen 
Zufallsentscheid als Etappe und hoffen 
auf weitere Unterstützung für eine zu-
kunftsgerichtete Entwicklung von Bin-
ningen.

Für das Gegenkomitee Nein zur Bo-
deninitiative

Christoph Daniel Maier  
und Peter Frauchiger
Einwohnerräte Binningen
Felix Haberthür
Präsident SVP Binningen

2023 oder «nur» 14?  – 
die IG Boden dankt

Der Vorsprung bei der Abstimmung 
über die Bodeninitiative ist mit 14 
Stimmen sehr klein; dies zeigt, dass 
bei einer Abstimmung manchmal jede 
Stimme zählt, und so danken wir jeder 
und jedem einzelnen für jede Stimme 
und jede Unterstützung!

Gewonnen haben wir allerdings 
nicht mit 14 Stimmen, 2023 Stimm-
berechtigte teilen unsere Sorgen um 
den Binninger Boden und haben dies 
an der Urne  bei einer sehr hohen 
Stimmbeteiligung mitgeteilt, das freut 
uns sehr.
IG Binninger Boden behalten

Gaida Löhr

Einwohnerratssitzung  
vom 21. September 2020

An der Einwohnerratssitzung vom 
21.09.2020 behandelte der Rat unter 
anderem den Baukredit für das Pro-
jekt Schulhauscampus Dorf. Die SVP-
Fraktion sieht die Notwendigkeit von 
neuem Schulraum absolut ein, bean-
tragte jedoch die Rückweisung des 
Geschäfts mit der Begründung, dass 
das Gesamtprojekt mit einem Kosten-
dach von CHF 40 Mio. ausgestattet 
und somit redimensioniert werden 
soll, denn das ursprüngliche, vom Ein-
wohnerrat geforderte, Kostendach von 
38 Millionen CHF ist mit 51 Millio-
nen CHF deutlich überschritten wor-
den. Insbesondere in Anbetracht der 
anstehenden Investitionen von über 
180 Millionen Schweizer Franken ist 
eine Redimensionierung wichtig. Der 
Einwohnerrat hat die Rückweisung 
zwar abgelehnt, das Geschäft jedoch 
in die Bau- und Planungskommission 
überwiesen. Diese soll nun das Projekt 
auch daraufhin überprüfen. Wir wer-
den dort unser Anliegen des Kosten-
daches einbringen, denn von der Fi-
nanzierung des Schulraums hängt die 
Zukunft des gesunden Finanzhaus-
halts ab. Wir wollen keinen Schulden-
berg und Steuerhölle den künftigen 
Generationen hinterlassen.

Ausserdem hat der Einwohnerrat 
ein Postulat der SVP-Fraktion ein-
stimmig überwiesen, welches mehr Si-
cherheit im öffentlichen Raum (Ein-
stellhallen) fordert. Wir sind gespannt 
auf den Bericht des Gemeinderates.

SVP-Fraktion Binningen

«Freizone Dreispitz» – Ein Audio-Video-Walk 
Der Binninger Anzeiger verlost zwei Tickets für Freitag,  

9. Oktober für den Timeslot um 19.52 und um 19.57 Uhr.

Ingels, und während noch immer voll-
bepackte Lastwagen mit Konsumgütern 
durch die Strassen fahren, entsteht in 
Leerräumen und im Dazwischen Platz 
für Neues. Mit Stimmen und Geräu-
schen, Bildern und Videosequenzen 
widmet sich «Freizone Dreispitz» den 
Mikrokosmen auf dem Dreispitz, die 
Einblick in unterschiedlichste Lebens-
realitäten gewähren.

Vorführungen: 1. bis 18. Oktober, je-
weils Donnerstag bis Sonntag, ab 18.00 
Uhr. Tickets für persönliche Timeslots über 
https://www.hek.ch/de/programm/events/ 
event/freizone-dreispitz.html

Der Binninger Anzeiger
verlost 2 x 2 Tickets
Interessiert? Dann schicken Sie uns Ihr 
Name, Adresse und Telefonnummer bis 
Sonntag, 4. Oktober, 17.00 Uhr an die 
Redaktion Binninger Anzeiger, Kirch-
weg 10, 4102 Binningen oder per E-
Mail an redaktion@binningeranzeiger.
ch, mit dem Stichwort «Freizone Drei-
spitz». Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Die Gewinner werden persönlich 
benachrichtigt.

«Freizone Dreispitz» ist ein leises Thea-
terstück der Regisseurin Isabelle Stoffel 
mit dem Theaterkollektiv Recycled Illu-
sions. Mit Kopfhörern und Tablets aus-
gerüstet, werden die Zuschauer*innen 
einzeln vom HeK (Haus der elektro-
nischen Künste Basel) aus über das Drei-
spitzareal geführt. Unterwegs versinken 
sie in Klangwelten, bezeugen skurrile 
Geschichten und treffen neben der 
Schauspielerin Mona Petri auf weitere 
Mitspieler*innen, deren Biographien 
eng mit dem Areal verbunden sind. Die 
Erinnerungen des ehemaligen Kran-
führers ans Containerstapeln fliessen in 
die Gedanken der Designstudentin zur 
Zukunft von Transportwegen. Auf die 
Begegnung mit dem Food-Truck-Be-
treiber folgt der Besuch in der Kantine, 
in der seit Jahrzehnten Lastwagenfahrer 
jeden Morgen Kaffee trinken. 

Innerhalb der ehemaligen Mauern 
des verschlossenen Zollfreilagers koe-
xistieren heute Alltagsleben, Kunst und 
Industriegewerbe. Neben den Lager-
hallen internationaler Logistikfirmen 
leben Quartierbewohner in einem Bau 
von Herzog & de Meuron oder Bjarke 

Freizone Dreispitz, Mona Petri Foto: Alex Urosevic

Binninger Anzeiger
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BEWEGUNGPLUS
basel evangelische freikirche•

PFARREI HEILIGGEIST BASEL

 Pfarrei: Heiliggeist Basel
Thiersteinerallee 51, 4053 Basel
Tel. 061 331 80 88
info@heiliggeist.ch
www.heiliggeist.ch

Seit Anfang Juni ist es wieder mög-
lich, Gottesdienste zu feiern. Dabei 
sind die bekannten Abstands- und 
Hygieneregeln zu beachten und es 
gibt weitere Regelungen im Verlauf 
der Gottesdienste, die wir einhalten 
müssen. Über diese haben wir im 
Pfarrblatt informiert und erinnern 
immer wieder daran. Auch feiern wir 
wieder regelmässige Gottesdienste 
an den Werktagen. Aufgrund der Ab-
standsregeln ist die Platzzahl wie in 
allen Kirchen leider beschränkt. Zu-
sätzlich zu diesen regulären Gottes-
diensten laden wir zu den folgenden 
besonderen Feiern ein:

Mi, 26. Aug., 9.30 Uhr, Heiliggeistkir-
che: Gottesdienst mit Totengedenken

Sa, 29. Aug./So 30. Aug., Kirch-
platz Bruder Klaus: Hummelfest (mit 
Schutzkonzept)

Sa, 29. Aug., 18 Uhr, Kirche Bruder 
Klaus: Deutschsprachige Eucharistiefei-
er

So, 30. Aug., 11.30 bis 17 Uhr: Jugend-
lounge offen

Di, 1. Sept., 19.30 Uhr, L’ESPRIT-Saal: 
Ordentliche Pfarreiversammlung; ab 
19 Uhr Apéro

Do, 3. Sept., 9.30 Uhr, Kirche Bruder 
Klaus: Ökumenisches Morgengebet

Di, 8. Sept., 18 bis 22 Uhr, Tituskirche: 
3. Geburtstag OFFLINE

Bitte beachten Sie weiterhin die Ta-
gespresse, das Pfarrblatt und die 
Homepage der Pfarrei, da es aufgrund 
der aktuellen Situation immer noch 
zu kurzfristen Änderungen kommen 
kann. 

Winkelriedplatz 6, 4053 Basel
sekretariat@bewegungplus-basel.ch
www.bewegungplus-basel.ch 

Herzliche Einladung zu unseren 
nächsten Gottesdiensten und Veran-
staltungen: Wir können nun wieder 
mit unseren Veranstaltungen begin-
nen. Da wir momentan unter dem 
bestehenden Schutzkonzept nur 
eingeschränkt Platz im GD-Raum 
haben, musst du dich für den Gottes-
dienst anmelden. Anmeldung jeweils 
bis Freitag um 20.00 Uhr. Danke.

Mi, 26. Aug., 9–11 Uhr: Interkulturelles 
Café für Frauen. Frauen aus anderen 
Kulturen begegnen, Deutsch ver-
bessern & Freundschaften vertie-
fen.

Do, 27. Aug., 19 Uhr: Ehekurs – Zeit für 
euch! 

So, 30. Aug., 10 Uhr: Gottesdienst zur 
Serie «UM HIMMELS WILLEN», Predigt 
H. Goldenberger. «Sendeschreiben 
an die Gemeinde in Ephesus – der 
Mangel an Begeisterung für Jesus 
Christus» Prophetisches Gebet 
nach dem GD. – Anmeldung für 
den GD unter 061 421 93 33 (E. Ar-
heit) oder ernesto@arheit.com

Mo, 31. Aug., 14/19 Uhr: Kreawerkstatt. 
Kreatives Gestalten mit Papier & 
Stoff

Di, 2. Sept., 18 Uhr: Deutschkurs. Der 
Kurs ist kostenlos und hilft bei der 
Integration in unsere Sprache, un-
sere Kultur, Niveau A2/B1. Sie sind 
herzlich willkommen. Anmeldung 
unter johobea@gmail.com

Mi, 3. Sept., 9–11 Uhr: Interkulturelles 
Café für Frauen. Frauen aus anderen 
Kulturen begegnen, Deutsch ver-
bessern & Freundschaften vertie-
fen.

Do, 4. Sept., 19 Uhr: Ehekurs – Zeit für 
euch! 

Die nächsten Mitteilungen der 
Kirchgemeinden erscheinen am

Mi, 9. September 2020

Frei nach «Z' Basel 
an mim Rhy» 
Z'mitts im Gundeli
Jo, dört möcht I sy.
Dört, am Winkelried sym Platz
Bind'sch zum Ässe gärn dr Latz.
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Im Träffpunkt isch dahai
Jede, wo's allai
Nümme schafft und Hilf no brucht
Will en's Schicksal mehrfach schlucht.
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Näbe feiner Koscht
Findsch soziale Troscht.
Schnurre, schpiele, lache goht,
Duschi für Di au no schtoht.
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !

Treffpunkt-
Nachrichten

So, 6. Sept., 10 Uhr: Gottesdienst zur 
Serie «UM HIMMELS WILLEN». – Anmel-
dung für den GD unter 061 421 93 
33 (E. Arheit) oder ernesto@arheit.
com

Di, 8. Sept., 18 Uhr: Deutschkurs. Der 
Kurs ist kostenlos und hilft bei der 
Integration in unsere Sprache, un-
sere Kultur, Niveau A2/B1. Sie sind 
herzlich willkommen. Anmeldung 
unter johobea@gmail.com

Mi, 9. Sept., 9.00–11 Uhr: Interkulturel-
les Café für Frauen. Frauen aus ande-
ren Kulturen begegnen, Deutsch 
verbessern & Freundschaften ver-
tiefen.

Auskunft erhalten Sie auf unserer 
Website www.bewegungplus-basel.ch 
oder direkt bei den Pastoren H. Gol-
denberger (h.goldenberger@bewe-
gungplus.ch) oder P. Erne (ph.erne@
bewegun gplus.ch). Tel. 061 321 69 09

Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Hesch vo däre Wält
Nüt als Sorg um's Gäld,
Wirsch berote und betreut,
Dass Di s' Läbe wieder freut.
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Z'mitts im,  z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Kumm au Du verby
By uns jetzt ganz gly.
Gascht und Hälfer oder Schpänd
Das sin unsri Elemänt.
Z'mitts im, z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !
Z'mitts im, z'mitts im, z'mitts im 
Gundeli !

Text: Theo Zaeslein, freiwilliger 
Mitarbeiter als Webmaster der 
Homepage Treffpunkt Gundeli.

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 9.00–15.00 Uhr. 
(Ab 1.11.2020 bis 17.00 Uhr). 

Adresse: 
Treffpunkt für Stellenlose Gundeli, 
Winkelriedplatz 6, 4053 Basel

Tel. 061 361 67 24,
E-Mail: tfs.gundeli@bluewin.ch, 
www.treffpunktgundeli.ch

Für Spenden 
– mit liebem Dank im Voraus – 
IBAN CH91 0900 0000 4002 2361 2

Für Spenden 
– mit liebem Dank im Voraus – 
IBAN CH28 0900 0000 6025 4783 1

Für kleinere Arbeiten im Haus und 
Garten, als Hilfe beim Einpacken, 
Zügeln, Putzen und für kleinere 
Botengänge empfehlen wir gerne 
eine geeignete Hilfskraft. Dabei 
stellt der Treffpunkt nur den Kon-
takt her und führt keine Arbeits-
vermittlung durch. 

«Freizone Dreispitz» ist ein leises 
Theaterstück, das Geschichten 
und persönliche Begegnungen 
in sich birgt. Eine Leitstimme 
führt die mit Kopfhörern 
und Tablets ausgestatteten 
Zuschauer vom HeK (Haus der 
elektronischen Künste) aus über 
das Basler Dreispitzareal.

GZ. Innerhalb der ehemaligen 
Mauern des verschlossenen Zoll-
freilagers koexistieren heute All-
tagsleben, Kunst und Industrie-
gewerbe. Neben den Lagerhallen 
internationaler Logistikfi rmen 
leben Quartierbewohner in ei-
nem Bau von Herzog & de Meuron 
oder Bjarke Ingels, und während 
noch immer vollbepackte Last-
wagen mit Konsumgütern durch 
die Strassen fahren, entsteht in 
Leerräumen und im Dazwischen 
Platz für Neues. Unterwegs versin-
ken die Zuschauer in Klangwelten 

Freizone Dreispitz – ein Audio-Video-Walk

und werden von Mitspielern, die 
am Wegrand auftauchen, immer 
wieder aufs Neue überrascht. 
Neben der Schauspielerin Mona 
Petri treffen sie auf weitere zehn 

Mitspieler, deren Biographien eng 
mit dem Areal verbunden sind. 
Die Erinnerungen des ehemaligen 
Kranführers ans Stapeln der Con-
tainer fl iessen in die Gedanken der 

Designstudentin zur Zukunft von 
Transportwegen; auf die Begeg-
nung mit dem Food-Truck-Betrei-
ber folgt der Besuch in der Kantine, 
in der seit Jahrzehnten Lastwagen-
fahrer jeden Morgen Kaffee trin-
ken. 

Mit Stimmen und Geräuschen, 
Bildern und Videosequenzen wid-
met sich «Freizone Dreispitz» den 
Mikrokosmen auf dem Dreispitz, 
die in einer grossen Erzählung 
über das Areal untergehen wür-
den. 

Aufführungen: 1.–18. Oktober 2020 
(jeweils Do bis So, ab 18 Uhr). 
Vorverkauf: www.hek.ch/programm/
events/event/freizone-dreispitz.
html. Start Audio-Video-Walk: HeK 
(Haus der elektronischen Künste 
Basel), Freilager-Platz 9, 4142 Mün-
chenstein. 
Info: www.recycled-illusions.com/
freizone-dreispitz. ■
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